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die Eiſenbahn benutzen und von dort über Löwenberg, Spiller und 


Erfurt, 8. Septbr. Der Eiſenbahnzug aus Frankfurt a. M. hat in Gun: Hirſchberg ſich mittelſt Extrapoſt nach Erdmannsdorf begeben. 


tershauſen den Anſchluß an den Schnellzug von Gerſtungen nach Halle (114% Uhr 
Nachts) nicht erreicht. 

Bologna, 7. Septbr. Die National⸗Verſammlung hat einſtimmig den An⸗ 
ſchluß an Piemont votirt und beſchloſſen, zu Gunſten der Umbriſchen Marken 
7 Adreſſe an den Kaiſer Napoleon und an den König Victor Emanuel zu 
richten. 
annover, 8. September. In der heute ſtattgehabten General⸗Verſamm⸗ 
lung der Neuſtädter Hütten⸗Geſellſchaft waren 2869 Stamm⸗Aktien und 100 
Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien mit 372 Stimmen vertreten. Der von der Direktion 
erſtattete Bericht wurde von der Verſammlung günſtig aufgenommen und der 
definitive Aklord⸗Termin im Konkurſe der Geſellſchaft auf den 5. Oktober d. J. 
feſtgeſetzt. Die ſich daran anſchließende außerordentliche General⸗Verſammlung 
wird wahrſcheinlich ultimo Oktober ſtattfinden. (B. B.⸗Z.) 
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Preuſen. 

Berlin, 8. Septbr. [Amtliches] Se. königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
gerubt: Dem Oberſten a. D. v. Alvensleben zu Berlin das Kreuz 
der Ritter des königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten v. Bardeleben zu Minden den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, dem Schullehrer und Küſter Knebel zu Nippern, im 
Kreiſe Neumarkt, das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Tagelöhner 
Wachtmann zu Groß⸗Küdde, im Kreiſe Neuſtettin, die Rettungsme⸗ 
daille am Bande zu verleihen; ferner in Folge des Ablebens des Mi⸗ 
niſters v. Maſſow, dem Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanzrath von 
Obſtfelder interimiſtiſch in Leitung des königl. Miniſteriums des kö⸗ 
niglichen Hauſes zu übertragen; und den bisherigen Vice⸗Konſul 
F. Fölzer in Porto Alegre zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 


St.⸗Anz.) 
Berlin, 8. Septbr. 


[Berichtigung.] Die in der „Köln. 
Ztg.“ vom 7. d. M. enthaltene Mittheilung, daß in einzelnen Appel⸗ 
lationsgerichts⸗Bezirken den richterlichen Beamten die von den letzten 
Kammern mit Zuſtimmung des Landes beſchloſſene und mit allerhöch⸗ 
ſter Genehmigung bereits in den diesjährigen Etat aufgenommene Ge⸗ 
baltserhöhung bis zur Stunde vorenthalten ſei, bedarf der Berich⸗ 
tigung. Bereits im März d. J. war den Präſidien der ſämmtlichen 


5 Obergerichte bei Zufertigung der Kaſſen⸗Etats für das laufende Jahr 


von dem Juſtiz⸗Miniſter bemerklich gemacht worden, daß die Dispofl- 
tion über die ſämmtlichen neuen Etatserhöhungen bis zur Publikation 
des Geſetzes über die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für 1859 
ausgeſetzt bleiben müſſe. Als hiernächſt das betreffende Geſetz vom 
23. Mai d. J. durch die Geſetz⸗»Sammlung vom 30. deſſelben Monats 
veroffentlicht war, beantragten nach und nach die einzelnen Appellations⸗ 
Gerichte die Bewilligung der für die richterlichen Beamten ihrer De⸗ 
partements zuläſſig gewordenen Zulagen, und es iſt ſodann ſeitens des 
Juſlizminiſters auch dieſe Bewilligung auf die einzelnen Anträge ver⸗ 
fügt worden. Nur für das Departement Hamm blieben dieſe Anträge 
aus. Das dortige Appellationsgerichts wurde deshalb mittelſt Verfü⸗ 
gung vom 8. Auguſt d. J. aufgefordert, die Vorſchläge baldigſt ein⸗ 
zureichen. Unterm 10. Auguſt berichtete das Appellationsgericht und 
unterm 14, deſſelben Monats ging dieſer Bericht beim Juſtiz-⸗Miniſte⸗ 
rium ein. Mittelſt Verfügung vom 30. Auguſt erfolgte demnächſt die 
Vertheilung an die Richter des gedachten Departements und wurde das 
Appellations⸗Gericht zu Hamm gleichzeitig angewieſen, die betreffenden 
Richter von den erfolgten Bewilligungen in Kenntniß zu ſetzen und 
wegen Zahlung der Zulagen die Salarienkaſſen der Kreisgerichte mit 
Anweiſung zu verſehen. Gegenwärtig iſt kein einziges Departement 
vorhanden, in welchem den richterlichen Beamten die durch den Etat 
für 1859 ausgeſetzten Beſoldungs⸗Erhöhungen vorenthalten wären. 
(Pr. Ztg.) 

[Tages⸗Chronik.] Der königliche Geſandte am kaiſerlich ruſſt⸗ 
ſchen Hofe zu Petersburg, v. Bismarck⸗Schönhauſen, welcher einige 
Wochen zur Kur im Bade Gaſtein verweilte, iſt geſtern Abend mit 
ſeiner Gemahlin aus dieſem Kurorte hier wieder eingetroffen. — Der 
kaiſerlich ruſſiſche Militär Bevollmächtigte am hieſigen Hofe, General 
Graf Adlerberg, kam heute Vormittag von Potsdam nach Berlin und 
begab ſich zu Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Frau Großfüͤrſtin Helene 
in das ruſſiſche Geſandtſchafts⸗Hotel. — Der Fürſt Roman von 
Sangußko iſt aus Warſchan, der Konferenzrath und Präſident des 
holſtein⸗lauenburgiſchen Ober-Appellations⸗Gerichts, Dumreicher, von 
Kiel, der Oberpräſtdent Senfft v. Pilſach von Stettin, und der kai⸗ 
ſerlich ruſſiſche Ober⸗Hofmarſchall Graf Andreas v. Schuwaloff von 
Koͤln hier angekommen. 

— Der kaiſerlich braſilianiſche Geſandte und bevollmächtigte Mini⸗ 
ſter am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, Ribera da Silva, und der kaiſerlich 
ruſſiſche Juſtizminiſter, Staatsſekretär und Wirkliche Geheime Rath, 
Graf v. Panin, ſind von Petersburg eingetroffen. 

— Der Flügel⸗Adjutant Graf Platen⸗Hallermund iſt nach Hanno: 
ver, der Generallieutenant v. Schlüſſer nach Halle und der General⸗ 
Major Baron v. Oſten nach Muskau abgereiſt. 

— Wie die „Danz. Ztg.“ mittheilt, iſt es nunmehr beſtimmt, daß 
bei der Expedition nach China und Japan Kapitän Jachmann die 
„Thetis“ führen wird, während Kapit. Sundewall mit dem Oberkom⸗ 
mando zugleich das der „Arcona“ erhält. f 

— Wie der „Elb. Z.“ von hier geſchrieben wird, hat ſich eine 
intereſſante Veränderung in Preß⸗Angelegenheiten ſeit einiger Zeit hier 
zugetragen. Es iſt bekannt, daß von allen Zeitblättern vor deren 
Ausgabe von der Polizeibehörde die Einreichung eines Pflicht⸗Exem⸗ 
bars beſcheinigt werden muß, damit dieſelbe nach ihrem Ermeſſen eine 
eiwaige Beſchlagnahme veranlaſſen kann. Dies geſchehe nun zwar 
auch hier nach wie vor, allein die Polizei ſchicke dieſe Exemplare eiligft 
der Staats⸗Anwaltſchaft zu, welche ſich gegenwärtig ſelbſt der mühe: 
vollen Arbeit der Prüfung der Blätter unterziehe. 

„ Aeußerem Vernehmen nach werden Ihre königl. Hoheiten der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm am nächſten 


Montag ihre Reife nach Schleſien antreten, von hier bis Bunzlau! Vorſicht tadeln, ſelbſt wenn fie übertrieben fein ſollte. 


— Der koͤnigl. Ober⸗Poſtdirektor und Hof⸗Poſtmeiſter a. D., Geh. 
Hofrath Schneider iſt heute Früh hier im 74. Lebensjahre geſtorben. 

— Der Legations⸗Sekretär von Gundlach iſt, wie wir hören, 
kürzlich von Rom nach Neapel verſetzt worden, und verficht an letzte⸗ 
rem Orte die Gefehäfte der dieſſeitigen Geſandtſchaft bis zum Eintreffen 
des zum Geſandten am Fönigl. ſizilianiſchen Hofe deſignirten Kammer: 
herrn und Legationsrathes Grafen v. Oriolla. N. Pr. Z.) 

— Nach der „Pomm. Zeitung“ beantwortet eine Verfügung des 
Miniſters v. Bethmann die Frage, ob ein Provinzial⸗Schulcollegium 
befugt ſei, die Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte ſeitens der dem⸗ 
ſelben untergebenen Gymnaſial⸗Lehrer zu controliren, dahin, daß die 
genannte Behörde vermöge der ihr zuſtehenden Disciplinar⸗Gewalt 
die Auſſicht über das „Geſammtverhalten“ der Lehrer habe, und fährt 
dann ſo fort: „Insbeſondere iſt davon das Benehmen der Lehrer bei 
der Ausübung ſtaatsbürgerlicher Rechte nicht ausgenommen. Hält die 
vorgeſetzte Behörde dafür, daß ein Lehrer hierbei das zuläſſige Maß 
überſchritten und Ungehörigkeiten ſich habe zu Schulden kommen laſſen, 
ſo iſt ſie ſo befugt als verpflichtet, ihn zurecht zu weiſen.“ (Die Mit⸗ 
theilung iſt aus dem polziner Wahlkreiſe eingeſendet. Die Verfügung 
bezieht ſich anſcheinend auf den Tadel, den das Verhalten eines Gym⸗ 
naſtal⸗Lehrers bei den dortigen Wahlen von Seiten des Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegiums in Stettin erfahren.) 


Italien. 


Turin, 2. Septbr. [Eine Verleumdung.] Seit ein paar Jahren 
hatte ſich der Buchhändler Hahmann aus Leipzig hier niedergelaſſen, weil er 
and, daß die hieſigen Gelehrten der wiſſenſchaftlichen Werke der deutſchen Gründ⸗ 
ichkeit nicht entbehren konnten, wenn auch weniger Nachfrage nach belletriſti⸗ 
fer Literatur war. Auf einmal las man in mehreren deutſchen Zeitungen, 
daß derſelbe Buchhändler ahmann aus Haß gegen die Deutſchen auf der öffent⸗ 
lichen Straße in Turin ohne alle Veranlaſſung, blos weil er ein Deutſcher ſei, 
angefallen und dergeſtalt gemißhandelt worden, daß er an den Folgen verſtor⸗ 
ben ſei. Das Wahre an dieſer ganzen Correſpondenz iſt: daß derſelbe Buch⸗ 
händler Hahmann bereits drei Wochen vorher, ehe man hier dieſe Lüge las, an 
der Schwindſucht ruhig verſtorben war. a 

Turin, 4. Sept. Die Adreſſe, welche der Graf Ugolino della 
Gherardesca im Namen der toskaniſchen Deputation dem Könige von 

Sardinien vorlas und überreichte, lautet wie folgt: 

Majeſtät! Der einſtimmige Beſchluß der Nationalverſammlung, der getreuen 
Dolmetſcherin der Gefühle eines ganzen Volles, hat feierlichſt den Willen Tos⸗ 
kanas kund gethan, einen Theil eines italieniſchen Königreiches unter dem kon⸗ 
ſtitutionellen Scepter Ew. Maj. zu bilden. Die Regierung Toskanas beauftragt, 
von dem Wohlwollen Ew. Majeſtät eine günſtige Aufnahme dieſes Beſchluſſes 
zu erbitten, hat dieſe hohe Miſſion mit der Freude aufgenommen, welche die 
Erfüllung einer großen Pflicht verleiht, zumal dieſelbe die Befriedigung eines 
lange und heiß genährten Verlangens iſt. — Majejtät! Wenn dieſe vertrauens⸗ 
volle und ergebene Huldigung des tostaniſchen Volkes keinen anderen Gegen⸗ 
ſtand hätte, wenn fie kein anderes Ergebniß hätte, als den Staat Ew. Majeität 
zu vergrößern, dann könnten wir an dem Erfolge unſerer Bitte zweifeln, aber 
die Abſtimmung der toskaniſchen Verſammlung wurde eingegeben von der Liebe 
zur italieniſchen Nationalität, zum Zwecke der Größe und Wohlfahrt des ge⸗ 
meinſchaftlichen Vaterlandes, und fo leben wir der Hoffnung, daß der Gedanke 
an Italien Sie in Ihrer edlen Seele über alle anderen Gedanken erheben wird, 
und daß Ew. Majeſtät geruhen werden, Toskana die Freude Ihrer erhabenen 
Genehmigung feiner Wünſche zu verleiden, welche feine geſetzlichen Vertreter 
Angeſichts der Welt mit fo viel Hingebung, Erkenntlichkeit und Vertrauen aus⸗ 
geſprochen haben. Aire 31. August 1859, 

B. Ricaſoli. C. Ridolfi. E. Poggi. R. Baſacca. V. Valvagnoli. 
‚de Cavero. C. Bianchi. 

Florenz, 31. Auguſt. Piemonteſiſche Agenten. — Ga: 

ribaldi.] er „Times“ wird Folgendes geſchrieben: „Verſchiedene 


klagt darüber, daß die Bewaffnung der verſchiedenen Provinzen nur 
ſchwerfällig und faul vor ſich gehe. Doch bin ich überzeugt, daß das 
nicht der Fall fein kann, wo Garibaldi mit dem eiſernen Willen thä⸗ 
tig iſt; denn ich höre aus ſehr guter Quelle, daß die von ihm befeh⸗ 
ligten toskaniſchen Soldaten munter und guter Dinge ſind, und daß 
die Offiziere, wenigſtens einige derſelben, ſich gar nicht behaglich füh⸗ 
len, was einen doppelten Beweis von dem feſten Entſchluſſe des Ge: 
nerals ablegt, darauf zu beſtehen, daß Jedermann ſeine Schuldigkeit in 
einer Weiſe thut, die Ausſicht darauf gewährt, daß das Gras nicht 
unter den Füßen ſeiner Bataillone wächſt. Briefen zufolge, die ich er⸗ 
halte, kommen in Ancona täglich 40—50 Oeſterreicher in gewöhnlicher 
Civilkleidung an und erſcheinen am nächſten Morgen in päpftlicher Unis 
form. Es ſcheint jedoch, daß der Papſt ſich bereits in den Verluſt der 
Romagna ergeben hat und die Legationen als ein fremdes Land be⸗ 
trachtet, da er in Peſaro ein Zollhaus errichtet hat und dort von da 
aus⸗ und eingehenden Waaren Zölle erhebt, gleichſam als ob fie aus 
den fernſten Regionen kämen.“ 

Ueber Garibaldi, den die Mazziniſten fo gründlich, wie die 
Oeſterreicher und Legitimiſten, verabſcheuen, ſchreibt Texier: „Gari⸗ 
baldi's ärgſte Feinde ſind nicht jene, welche ihn als Rebellen und 
Condottiero ſchildern, ſondern die Maler und Zeichner. Von allen 
Portraits, welche ich an den Schaufenſtern der Kunſthändler ſah, iſt 
nicht ein einziges ähnlich, giebt nicht einziges eine Vorſtellung von der 
Phyſtognomie des Mannes. Zwiſchen ſeinem edlen Geſichte und ſei⸗ 
nem Bildniſſe, wo er als Räuber von der komiſchen Oper dargeſtellt 
iſt, iſt ein Unterſchied wie zwiſchen Tag und Nacht. Garibaldi iſt 
groß, ſein blondes dichtes Haar iſt etwas nach hinten geworfen; er 
hat blaue Augen, ſehr lebhaft und dennoch ſanft, und in allen ſeinen 
Zügen malt ſich Ruhe und Heiterkeit. Er ſpricht langſam, aber mit 
vieler Berediſamkeit, beſonders, wenn es ſich um ſein theures Italien, 
„la mia cara Italia“, handelt; ja, in der Art und Weiſe, wie er das 
Wort „Italia“ ausſpricht, liegt etwas Rührendes. Man glaubt die 
Stimme eines Jünglings zu hören, der den Namen des geliebten 


Weibes flüſtert.“ 
Frankreich. 


Paris, 6. September, [Zur Widerlegung der „Independance ““] 
Die, Independance“ hatte vor einigen Tagen eine pariſer Corxeſpondenz ges 
bracht, welche den Abſichten der neueſten franzöſiſchen Politik beſonders eine 
feindliche Richtung gegen England zuſchrieb. Der „Conſtitutionnel“ geht heute 
auf eine Widerlegung jener Darſtellungsweiſe ein. Als Hauptergebniß der Er⸗ 
eigniſſe der letzten Jahre hebt der „Conſtitutionnel“ die vollkommene Redlich⸗ 
keit und exemplariſche Mäßigung“ der kaiſerlichen Politik hervor. „Europa, 
deſſen Mißtrauen Anfangs aufgeſtachelt worden, muß dem Kaiſer jetzt die Ge⸗ 
nugthuung geben, daß die Regierung deſſelben nicht nur nicht herausfordernd 
ſondern ſtets eifrigſt befliſſen war, Wege der Verſöhnung aufzusuchen, und daß 
ſie nie anders als ungern, und wenn die Ehre und Intereſſen ihres Landes 
und Europas es erheiſchten, davon abwich. Stark durch die Geradheit ihrer 
Abſichten und das Vertrauen, das ihre 995 — en einflößen müſſen, kann die 
kaiſerliche Regierung ſich nicht über die falſchen Programme ereifern, die ihr in 
Tagen erhitzter Einbildungskraft gewiſſe Berichterſtatter auswärtiger Blätter 
unterſchieben, ſelbſt wenn dieſe angeblichen Propheten ſich einige Wichtigkeit 
mittelſt myſteridſer Formeln zu geben ſuchen und der Welt die verborgenſten 
Dinge enthüllen zu wollen ankündigen. Da dieſes Gellätſch jedoch auf die 
Stimmungen unſerer Nachbarvölker die nachtheiligſten Einwirkungen üben könnte, 
jo halten wir es nicht für überflüffig, die wunderlichen Unterſtellungen, fo wenig 
Gewicht ſie ſonſt auch haben, zu erörtern, die der Correſpondent eines belgiſchen 
Blattes der kaiſerlichen Regierung macht. Dieſesmal ift nicht von Italien 
die Rede; jene Correſpondenz will der Welt die Regierungspläne und 
ſelbſt die geheimſten Gedanken des Kaiſers Napoleon III. in Bezug auf Eng⸗ 
land enthüllen, wonach ſich der Kaiſer die doppelte Aufgabe geſtellt haben 
ſoll: „Vernichtung der Verträge von 1815 und moraliihe Demüthigung 


Piemonteſen, die mehr oder weniger die Intereſſen der ſardiniſchen Ne: | Englands.“ Von der Verwirtlihung letzteren Planes follen jetzt alle Gedanken 


gierung vertreten, bereiſen jetzt Central-Italien. Vor Kurzem war 
Michel Angelo Caſtelli hier, einer der älteſten Freunde und brauch⸗ 
barſten Diener des Grafen Cavour, ſowie ein treffliches Exemplar der 


des Kaiſers in Beſchlag genommen ſein. Gleich den früheren Regierungen 
habe auch das zweite franzöſiſche Kaiferreih den Einfluß und das Ueber⸗ 
gewicht des Kabinets von St. James empfunden, und dieſer „Inferiori⸗ 
tät, dieſer moraliſchen Subordination“ wolle der Kaiſer ein Ende machen; mit 


geraden, vorſichtigen und dabei doch rührigen und einſichtsvollen Schule Einem Worte: „Frankreich ſchicke ſich an, Englands angemaßte Suprematie, 


piemonteſiſcher Politiker. Geſtern kam Brofferio an, der wohlbe⸗ 
kannte Redner und Rhetoriker des ſardiniſchen Parlaments, und täg⸗ 
lich erwarten wir einen anderen parlamentariſchen Veteranen, nämlich 
Valerio, den ungeſtümen, ſich überſtürzenden Parteiführer, der etwas 
von einem Stier an ſich hat, welcher in einem Porzellanladen herum⸗ 
toſt, und den man wohl mit gutem Fug Valetius Publicola nennen 
könnte. Außerdem wird die bevorſtehende Ankunft noch einer italieni⸗ 
ſchen Celebrität ganz anderer Art angekündigt, die des Antonio Pa⸗ 
nizzi vom britiſchen Muſeum. Er, der ſich durch pure Kraft ſeinen 
Weg zur engliſchen Naturaliſation erkämpfte und ſich eine Stellung 
errang, die Mancher dem Fremden mißgönnte, in dieſer Stellung jedoch 
eine Energie und Arbeitſamkeit entfaltete, die ſchließlich nicht nur ſeine 
bitterſten Gegner mit ihm verſöhnte, ſondern auch bewies, daß die 
den Italienern fo häufig zur Laſt gelegte Trägheit und Schlaffbeit 
mehr eine Folge widerwärtiger Umſtände, als in dem eigentlichen 
Weſen jenes merkwürdigen Volksſtammes begründet iſt, — dieſer 
angliſirte Mr. Panizzi iſt doch noch immer im Herzen der echte Ita⸗ 
liener, und trotz der harten Prüfungen und Enttäuſchungen, denen 
ſeine aufrichtige Vaterlandsliebe ausgeſetzt wurde, ſeit er im J. 1820 
nur mit genauer Noth dem Strange entging, kann er, ſobald er 
von einer italieniſchen Bewegung hort, der Verſuchung nicht wider: 
ſtehen, feine reiche Erfahrung und feine tiefe Baßſtimme, oder gar feine 
ſchwere Fauſt in die Waagſchale zu legen, in welcher die Geſchicke ſei⸗ 
nes unglücklichen Vaterlandes ſchweben.“ Brofferio if, dem „Times“ 
Korreſpondenten zufolge, in Mittelitalien ſehr kalt aufgenommen wor⸗ 
den. „Die Regierungen der verſchiedenen Staaten Mittelitaliens“, 
heißt es in dem Briefe, „haben ſich an dem heißen Waſſer des Jah⸗ 
tes 1849 fo ſtark verbrüht, daß man es ihnen am Ende nicht beſon⸗ 
ders verargen kann, wenn ſie ſich vor dem kalten oder lauwarmen Waſ⸗ 
ſer des Jahres 1859 fürchten. Die Leute, welche in Centralitalien re⸗ 
gieren, wollen Ruhe und Ordnung um jeden Preis, und wenn es ihnen 
dabei gelingt, kampftüchtige Männer auf die Beine zu bringen und 
ihnen zu zeigen, wo der Feind ſteht, ſo werden wenig Verſtändige ihre 


Brofferio jedoch! riorität zu beugen, und eben jo wenig hat Frankreich ein Inte 


wenns ſein müſſe, ſelbſt durch einen Krieg, zu ſtürzen.“ So der „Correſpon⸗ 

ent... Die Handlungen der kalſerlichen Regierung rechtfertigen ſich durch 
ſich ſelbſt, und das engliſche Volk wird, wenn es ſich einzig und allein durch 
ſeine perſönliche Erfahrenheit und ſeinen ſprüchwörtlich gewordenen geſunden 
Menſchenverſtand leiten läßt, jelber zugeſtehen, daß das Benehmen des Kaiſers 
gegen England den böswilligen Unterſtellungen ein glänzendes Dementi ertheilt. 
Und wir leben auch nicht mehr in einer Zeit, wo eine Slation in der Welt eine 
ausſchließliche Suprematie beanſpruchen könnte. England dürfte jetzt jo wenig 
wie Frankreich daran denken, ſeinen Einfluß zum vorherrſchenden zu machen 
und die Nachbarmacht ſein beſonderes Uebergewicht fühlen laſſen zu wollen. 
Es iſt eine Unwahrheit, wenn behauptet wird, das zweite Kaſſerreich befinde 
ſich dem Cabinete von St. James gegenüber im Zuſtande der Inferiorität und 
moraliſchen Subordination. Da nun die Sppotheis des Correſpondenten, den wir 
widerlegen, ganz und gar auf dieſer angeblichen Unterwerfung des kaiſ. Frank⸗ 
reichs unter Englands Befehle fußt, ſo folgt daraus, daß die angedeutete einzige 
25655 eines Krieges zwiſchen beiden Nationen gar nicht vorhanden iſt. Die 
kaiſerliche Regierung hat gerade ihre Ehre darein a Frankreich die Würde 
und den Rang, die ihm gebühren, wieder zu verſchaffen, doch nicht dadurch, 
daß es ſich gegen England, gemäß den ümern einer veralteten Politik, 
kehrte, ſondern indem es auf dem Fuße vollſtändiger Gleichheit und vollkomme⸗ 
ner Gegenſeitigkeit loyale Freundſchaft und ein u e Bündniß zum Heile 
beider Völter, fo wie der allgemeinen Civiliſation ſchloß. Frankreich hat den 
aus dieſer Allianz erwachſenden Bedingungen und Verpflichtungen mit einer 
Treue, die ihm Ehre macht, a na ohne Schwäche und ohne ſich ſelbſt etwas 
zu vergeben, genügt. In der Krim haben beide Völker ihr Blut für dieſelbe Sache ver⸗ 
goſſen und mit einander einen gemeinſamen Ruhm, der zu einem neuen Bande 
der Solidarität geworden, geerntet. Wenn im italieniſchen Kriege England uns 
nicht mit ſeiner thatſächlichen Mitwirkung unterſtützte, fo lieh es uns . 
ſeinen moraliſchen Beiſtand, und zwar ſelbſt um den Preis einer Kabinets⸗ 
Veränderung. Gerade dieſe Thatſache beweiſt, wie grundlos das Geſchwätz der 
in Rede ſtehenden Korreſpondenz iſt. Dieſelde betrachtet in der That den Krieg 
zwiſchen England und Frankreich für täglich unvermeidlicher geworden, weil, 
nie fie meint, „es nicht wabrſcheinüch das beide Mächte fich dan. verſtehen, 
eine mit ihren Weberlieferungen ftreitende Gleichheit ih gefallen zu laſſen.““ 
Ohne uns auf die Unterſuchung einzulaſſen, ob die Tories doch nicht lieber ihre 
Tradition, gleichviel welche, opfern würden, ftatt Europa in die Kalamität eines 
Kampfes zwiſchen den zwei mächtigsten Völtern det Welt zu verwickeln ſo wol⸗ 
len wir darauf aufmerkſam machen, daß das, was in einem ſolchen Falle am 
wahrſcheinlichſten eintreten würde, nur eine Wiederholung deſſen fein warde, 
was wir ſchon erlebt haben, der Sturz der Tories nämlich! Denn die engliſche 
Nation hat, wie geſagl, nicht die Abſicht, Frankreich unter das Joch der Supe⸗ 
e daran, nach 


Englands moraliſcher Erniedrigung und Bong, und zwar weder in der 
Perſon des Lord Palmerſton noch in der des Lord Derby, zu trachten. Die 
Arena, auf der Frankreich und England als friedliche Rivalen wetteifern wollen, 
iſt die ſegensreiche Rennbahn der Fortſchritte aller Art. Die Eroberungen, nach 
denen ihr edler Wetteifer fie trachten heißt, erheiſchen Gottlob kein Blut; fie 
ſind durch Entfaltung aller ihrer Energie zu erlangen, denn es gilt, die Civili⸗ 
ſation, die ihre Kraft 8 8 unentreißbaren Ruhm bildet, über den ganzen 
Erdkreis zu verbreiten. Dieſe Aufgabe können fie gemeinſam löfen, und danach 
trachten, die Regierungen beider Länder trotz der vorübergehenden Schwierig⸗ 
keiten, die zur Unzeit in abgelebten Vorurtheilen und bellagenswerthem Miß⸗ 
trauen ihre Entſtehung finden.“ 


Großbritannien. 


London, 6. Sept. [Reformbanket.] In Chelmsford (South 
Eſſex) fand geſtern eine große Reform⸗Demonſtration ſtatt, die mehr 
einem Feſtſchmaus als einem politiſchen Meeting glich. An 3000 Per: 
ſonen zogen mit Fahnen und Muſik unter Triumphbogen nach Mr. 
Ridley's Park und ſpäter nach der Kornbörſe, wo für 800 Perſonen 
der Tiſch gedeckt war. Mr. Baker, früheres Mitglied für South 
Eifer, Mr. Hardeaſtle, Mitglied für Bury, und andere Gentlemen von 
Einfluß brachten Trinkſprüche aus, und Alle ſprachen mit froher Zu⸗ 
verſicht von der Reformbill, die das nächſte Jahr bringen müfle: „Die 
Tories hätten ſelbſt das 10⸗L.⸗Stimmrecht für die Grafſchaften vorge: 
ſchlagen und ſich ſomit eine offene Oppoſition gegen die Reform für 
die Zukunft unmöglich gemacht. Früher hätten fie jede Agitation für 
eine Reform als revolutionär verſchrieen und die Abweſenheit der Agi⸗ 
tation als Beweis ausgelegt, daß das Volk keine Reform wolle; 
nach Art der Schuljungen, die einander ſagen: „Wer verlangt, 
bekommt nichts, weil er ſo unbeſcheiden iſt; wer nichts verlangt, 
der will nichts.“ Aber dieſe lächerliche Taktik ziehe nicht mehr. 
Niemand könne heut zu Tage das Reform⸗Bedürfniß leugnen, nachdem 
das Haupt der Gonfervativen, Lord Derby, es anerkennen mußte. Von 
einem Miniſterium, in welchem Lord J. Ruſſell und Mr. Milner Gib⸗ 
fon ſitzen, könne, dürfe und müſſe man daber eine gründliche Verbeſſe⸗ 
rung des Repräſentatipſyſtems fordern.“ Da ſieht man, wohin das 
liberale Schönthun der letzten Tory⸗Regierung führt. Lord Derby 
und Mr. Disraeli verſprachen Reform, nicht weil ſie die Reform bil⸗ 
ligten, ſondern um ſich im Amte zu erhalten; und nun ſagen die Li⸗ 
beralen, daß das Reform⸗Bedürfniß allgemein gefühlt werde, da ja 
ſelbſt ein Lord Derby es gebilligt habe. Dieſe Dreherei iſt nicht beſſer, 
als die oben den Tories zur Laſt gelegte. 

Belgien. 

Brüſſel, 6. September. Das Geſetz der Befeſtigung Antwerpens durch 
die große Ringmauer wurde heute Nachmittags (wie telegraphiſch bereits gemel⸗ 
det) mit 34 gegen 15 Stimmen genehmigt; 4 Mitglieder (darunter der Haupt⸗ 
führer der clericalen Partei, Staatsminiſter v. Anethan, und, merkwürdig 
genug, zugleich mit letzterem der Chef der äußerſten Linken, Baron v. Selys⸗ 
Longchamps) enthielten ſich der Abſtimmung. Der Mittelpunkt und das 
Ereigniß der heutigen Sitzung war eine Rede des Berichterſtatters, Herrn Van 
Schoor, der es ſich namentlich zum Ziele ſetzte, die gegen die Befeſtigung 
erhobenen politiſchen Bedenken zu entkräften. Er ging von dem Punkte aus, 
die Vertheidigung der Rechte, welche Europa durch Anerkennung der Neu⸗ 
tralität dem belgiſchen Lande gewährt hat, ſei eine Pflicht. Ueber die beſt⸗ 
mögliche Erfüllung dieſer Pflicht ſei aber Belgien allein der zuſtändige Rich⸗ 
ter. Was die auswärtigen Mächte angehe, ſo ſeien nur zwei Fälle denkbar: 
entweder ihre Abſichten 55 gut und friedlich oder aber böſe und eroberungs⸗ 
luſtig. Im erſteren Falle werde es ihnen nur genehm ſein können, daß 
Belgien gegen etwaige andere Feinde ſich in Vertbeidigungsftand ſetze, und im 
zweiten ſeien die von der Regierung beantragten Maßregeln nur um ſo noth⸗ 
wendiger und dringlicher. Der ehrenwerthe Führer der Linken ſchloß ſeinen 
Vortrag mit den Worten: „In einem anderen Hauſe hat ein Redner (Herr 
Dechamps) den Wunſch ausgeſprochen, zwei Vota abgeben zu dürfen, um das 
eine ſeinem Lande widmen, das andere aber gegen das Cabinet richten zu kön⸗ 
nen. Auch ich, meine Herren, möchte zwei Stimmen haben — aber ich würde 
ſie beide für mein Vaterland abgeben!“ — Die Nachricht, König Leopold 
werde auf ſeiner Rückkehr aus Ober⸗Italien mit L. Napoleon in Biarritz 
zuſammentreffen, kann nunmehr aus ſicherer Quelle mitgetheilt werden. Der 
belgiſche Monarch wird von ſeinem Schwiegerſohne, dem Erzherzog Ferdinand 

Marimilian, begleitet fein. (8. 3.) 


Breslau, 7. Sept. [Perſonal⸗Chronik.] Allerhöchſt verliehen: Dem 
Polizeidiener Johann Gottfried Otto zu Raudten, Kreis Steinau, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen. Verliehen: Den loͤnigl. Domänenpächtern Järſchki zu 
Kraſchen und Hauptmann a. D. Braune zu Raſchen, Kreis Trebnitz, der Cha⸗ 
rakter eines königl. Oberamtmanns. Angeſtellt: Der interimiſtiſche Chauſſee⸗ 
Aufſeher Wiesner zu Königswalde, Kreis Neurode, definitiv als ſolcher. Kon: 


1 975 1) Der Kaufmann Anton Hentſchel in Neurode und der Muſikalien⸗] 


ändler Hientzſch in Breslau als . der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Leipzig. 2) Der Kaufmann R. Reinhard in Reichenbach als Unter⸗ 
agent der Feuer⸗Verſicherungsanſtalt zu Leipzig, an Stelle des zeitherigen Un⸗ 
teragenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann Blümel daſelbſt. 3) Der Kaufmann 
Th. Peltner in Breslau als Unteragent der allgemeinen Eiſenbahn⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Berlin. 4) Der Buchdrucker Lachmann in Militſch als 
Unteragent der Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗qGeſellſchaft 
„Iduna“ zu Halle a. d. S. Niedergelegt: Von dem Auktions⸗Kommiſſarius 
Reſſel zu Neurode die von im 1 5 geführte Agentur der Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Leipzig. Beſtätigt: Die Vokation für den Kandidaten 
des Predigt: und Schulamts Theodor Bergwitz zum Reltor an der evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchule in Münſterberg. Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer 
in Stolz, Kreis Frankenſtein, Karl Walter, zum katholiſchen Schullehrer und 
Organiſten in Neu⸗Altmannsdorf, Kreis Münſterberg. Die Vokation für den 
bisherigen interimiſtiſchen Lehrer Chriſtian Schikor zum evangeliſchen Schulleh⸗ 
rer in Groß⸗Zauche, Kreis Trebnitz. Die Vokation für den bisherigen Pfarr⸗ 
vikar in Oels, Auguft Herrmann Schier, zum Pfarrer der evangeliſchen Ges 
meinde in Juliusburg, Kreis Oels. Verſetzt: Der Rechtsanwalt und Notar 
Kühn zu Guhrau an das Kreisgericht zu Glogau, mit widerrufliche Einräu⸗ 
mung der Pr bei dem Appellationsgerichte. Ausgeſch. auf Anſuchen: Der 
Rechksanw. u. Notar Heitemeyer zu Glogau. Angeſtellt: 1. Der Poſt⸗Expedien⸗ 
tenanwärter Seifert in aan als Poſt⸗Expedient. 2. Der Poſt⸗Expedi⸗ 
tionsgehilfe Proſt als Poſt⸗Expediteur in Obernigk. 3. Die Militär⸗Invaliden 
Kluge in Glaz und Scupin in Steinau als Poſt⸗Unterbeamte. Verſetzt: Die 
9 Gehlig von Bernſtadt nach Berlin und Henne von Breslau 
nach Bernſtadt. Entlaſſen: Der Briefträger Beuchel in Breslau. 

Vermächtniß. Die zu Patſchkau verſtorbene Pfarrwirthin Johanna Thie⸗ 
ler hat der katholiſchen Kirche zu Frankenſtein zu Armenzwecken 500 Thaler 
letztwillig zugewendet. 


Oppeln, 9. Septbr. [Perſonal⸗Chronik.] Im Bezirke der hieſigen 
Ober⸗Poſt⸗Direktion find angeſtellt: Der frühere Poſt⸗Expeditions⸗Gehilfe Franz 
Goltmann als Poſt⸗Expedient bei der Poſt⸗Expedition in Myslowitz; der frühere 
Poſt⸗Expeditions⸗Gehilfe Hugo Krohn als Poſt⸗Expedient und Vorſteher der Poſt⸗ 
Expedition in Jade der frühere Poſt⸗Expediteur Heinrich Mattuſchek als Poſt⸗ 
Expediteur in Kandrzin; der Se eng Auguft Bernhard Thiele: 
mann als Poſt⸗Expediteur in Ziegenhals; der Poſt⸗Expeditions⸗Gehilſe Johann 
Paul Kulka als Poſt⸗Erpediteur in Sohrau O.⸗S.; der frühere Packetbeſteller 
Johann Frenzel als Packetbeſteller bei dem Poſt⸗Amte in Neiſſe, und der ins 
valide Sergeant Robert Pohl als Wagenmeiſter bei dem Poſt⸗Amte in Leob⸗ 
ſchütz. Freiwillig ausgeſchieden: der Packbote Franz Mehlich in Zabrze. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Das neueſte (Auguſt⸗) Heft des „Centralblatts für die : 
richts⸗Verwaltung in Preußen, enthält u. A.: . 1 

1) Eine Verfügung des Miniſters der geiſtlichen Angel enheiten, wonach 
den Studirenden der Theologie die Ausbildung in der J. uff und dem Choral: 
gelang ernſtlich am das Herz zu legen iſt, da „dieſer Gegenſtand für den evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen nichts weniger als gleichgiltig jei. Auch fol ſchon auf 
die Gymnaſiaſten, welche Theologie ſtudſren wollen, in dieser Beziehung gewirkt 
werden. 2) Erklärt der Unterrichtsminiſter es für feine 8 ange ode 
der verkehrten Vorſtellung entgegenzuwirken, als ſei das Amt eines außerordent⸗ 
lichen (Univerfitäts:) Profeſſors untergeordneter Art, da es eben fo wenig mög» 
lich iſt, jedem Extraordinarius, der befähigt it, eine ordentliche Profeſſur zu bes 
kleiden, eine ſolche wirklich zu übertragen, als für jeden einzelnen Zweig des 
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weiten Gebiets der Wiſſenſchaft einen eigenen Ordinarius innerhalb der Fa⸗ 
kultät anzuſtellen.“ 3) Daß Schüler der Sekunda eines Gymnafiums, welche 
von dem Unterricht im Griechiſchen dispenſirt find, nicht zü dem einjährigen 
freiwilligen Militärdienſt berechtigt ſind, ſondern nur den Schülern nebengeord⸗ 
neter Realklaſſen gleichſtehen. 4) Das Reklamationen militärpflichtiger Gym: 
naſiallehrer in allen den Fällen eintreten können, in welchen ſonſt auch bei 
vermehrter Heranziehung aller einem Gymnaſium verbleibenden Lehrkräfte, der 
Lehrplan nicht mehr durchgeführt werden kann. 5) Daß es nicht „im In⸗ 
tereſſe“ des Reſſorts des Unterrichts⸗Miniſteriums liegt, die Erlernung der Ste⸗ 
nographie auf öffentlichen Lehranſtalten zu begünſtigen, oder die Aufwendung 
von Staatsmitteln zur Forderung derſelben zu befürworten. (Der Miniſter 
des Innern, Graf v. Schwerin, hat, wie aus dem vorgedachten Antwortſchrei⸗ 
ben hervorzugehen ſcheint, einen dahin zielenden Antrag gemacht. 6) Daß nach 
Art. 12 der Verfaſſungs⸗Urkunde bis zum Erlaß des im Art. 26 vorgeſehenen 
Geſetzes es hinſichtlich des Schul⸗ und Unterrichtsweſens bei den bisherigen ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen bewenden ſoll. 7) Vom 26. Juli, wonach der den 
Kindern der Diſſidenten in der Gemeinſchaft ertheilte Religionsunterricht, fo 
weit er nicht den Konfirmandenunterricht vertritt und inſofern kirchlichen Cha⸗ 
rakter hat, an die Stelle eines Unterrichtsgegenſtandes der öffentlichen Schule 
tritt, und alſo der Beaufſichtigung der betreffenden Behörde unterliegt. Die 
Regierungen werden nun veranlaßt, ſich über die Fragen zu äußern, wie dieſe 
Aufſicht am zweckmäßigſten auszuführen und wie die Entlaſſungsreife der diſſi⸗ 
dentiſchen Kinder aus der Elementarſchule feſtzuſtellen iſt, da das deshalb im 
Geſetze „dem Seelſorger beigelegte Entſcheidungsrecht von Organen der Diſſi⸗ 
dentengemeinſchaften nicht ausgeübt werden kann.“ 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 8. September, Nachmitt. 3 Uhr. Die Geſchäftsſtille dauert fort. 
Die Zproz. eröffnete zu 68, 95, hob ſich auf 69, 05 und ſchloß zu dieſem Courſe 
in träger Haltung. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 05. 4 pCt. Rente 95, 10, 3pCt. 
Spanier 43%, pCt. Spanier 33 4. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 551. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 817. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 555. Franz⸗Joſeph —. 

London, 8. September, Nachm. 3 Uhr. Börſe ruhig. Silber 61%. 

Conſols 95%. IpCt. Spanier 34%, Meritaner 21. Sardinier 86%, 
öpCt. Ruſſen 110. 4 pCt. Ruſſen 99. i 

London, 8. September. Der „Great Eaſtern“ paſſirte heute Vormittag 
11% Uhr das Dorf Southend an der Mündung der Themſe. 

ien, 8. September. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. 

Frankfurt a. M., 8. September, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Stim⸗ 
mung flau, öſterreichiſche Fonds und Aktien billiger abgegeben. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 136. Wiener Wechſel 97%, 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 192. Darmſtädter Zettelbank 223. 5pCt. Metal⸗ 
liques 59%. 4 pCt. Metalliques 53. 1854er Looſe 90%. Oeſlerreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 64. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 257. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 866. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 207%. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 145%, Rhein» Nahe» Bahn 45%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 7 

Hamburg, 8. September, Nachmittags 2% Uhr. Bei flauer Stim⸗ 
mung ſehr wenig Geſchäft. e 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 66%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 885%. Vereins⸗Bank 98 ½. 
Norddeutſche Bank 81. Wien —, —. 

Hamburg, 8. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab 
auswärts flau und ſtille. Roggen loco unverändert, ab Oſtſee zu letzten Prei⸗ 
ſen eher zu haben als zu laſſen. Oel pro Oktober 22%, pro Mai 23½. 
Kaffee unverändert, ſehr rubig. Zink obne Umſatz. 

Liverpool, 8. September. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſaz. — 
Pteiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 8. September. Die pariſer Börſe hat zwar die Beſorgniß der 
hieſigen, daß die Vorgänge in Bologna auf die dortigen Courſe Einfluß üben 
werden, gerechtfertigt, demungeachtet trat in der Haltung unſerer Börſe heute 
keine weſentliche Veränderung hervor. Es ließe ſich im Gegentheil behaupten, 
daß der Markt eine etwas belebtere Färbung hatte. Nichtsdeſtoweniger war 
das Geſchaft von beſchränkteſter Ausdehnung. Geld ſcheint zwar etwas mehr 
anzuziehen, wir hören, daß feinſte Disconten nicht unter 2% %, auswärtige 
(breslauer) nicht unter 3 % genommen wurden, doch müſſen wir die Thatſache 
age daß, allerdings für auserleſenes Papier, Geld noch zu 2% % 

rig blieb. 
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nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 8. Septbr. 1859, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Veriniche 200 Gl. 


Colonia — Elberfelder 165 Gl. Dlagdeburger, Fer StettinerNational: 94 Gl. 


Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — dverſicherungs⸗Aktien: A 

E 3 = 50 br e en 1 —— 80 * Käte 
— — Magdeburger r. — Fluß⸗Verſicherungen: iner Lands 
und Waſſer⸗ 280 dr. Agri we. — Niederrheiniſche zu Wel — 


grip 
Allgemeine Eiſenhahn⸗ und Lebensverſich, 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Altien: Aubrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 39 Br. Hoͤrder Hüttenverein 87 bez. u. 
Gl. excl. Div. Gas⸗Atktien: Continental⸗ (Deſſau) 89 etw. bez. 

Der Umſatz war ſehr beſchränkt, die Stimmung flau und die meiſte Bank⸗ 
und Credit⸗Aktien niedriger. Neuftäpter Hütten⸗Aktien find à 9% dezahlt 
worden; gegen Schluß der Börſe traf eine größere Kaufordre ein und mußte 
9% % bewilligt werden. — Hörder Hütten⸗Aktien find & 87% bezahlt worden 
und erhielten ſich dazu gefragt. — Von Deſſauer Gas⸗Aktien wurde a 89 % 
etwas gehandelt. y 


Druck von Eraß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


„ treidearten in unverändert matter Haltung, Preif 


Fonds- und Seld- Course. 


Freiw. Staats-Anleihe4½%99½ G. Oberschles. B. 
Staats-Anl. von I dito C. 
52, 54, 56. 66, 4% ba. dito Prior. A. 

dito 1963 914 8. dito Prior. B. 

aito 1859| 5 103, va. ito Prior. D. 
Itante-Schuld- Sch. [314184 bs. dito Prior. E. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 116 ba. dito Prior. F. 
Berliner Stadt-Obl. . 4. — — Oppeln-Tarnow. 

Kur. u. Neumärk, 3½/86½ be. Prins-W.(St.-V 
dito ito 4 (95% B Rheinische 
&1Pommersche .. wu ba. dito (St.] Pr. 
3 dito neue. . 25 6, dito Prior, . 
# |Posensche .. . | 4 |9 6, dito v. St. ger 
* dito wu 8714 G. Rhoin-Naho-B. 

dito neue... 86%, ba. Ruhrort-Crefeld. 

Schlesischo, . . . 13148414 6. Starg.-Posener 
o [Kur- u. Noumärk- un bz, Thüringer . 
2 Pommersche . | 4 921% bs. Wilbelms-Bahn 
5 Posenscho . 480% 6. dito Prior 
3 JPreussische . . 4 ½ B. dito III. Em. 
8 Westf. u. Rhein. | 4 92½ B. dito Prior. St. 
3 |Sächsische.. .. | 4 92½ ba. dito 
(Schlesische... [4 |91% & % be. — —— — — —— — 
Louisd or 108 , da. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Goldkronen — 19. 3½ ba, iv. Z 


Ausländische Fonds Borl, K.-Verein 1 1 118 B. 


Osstorr. Metall... . 5 62% E. rl, d.-Ges, 47 
dito Bier Pr.-Anl, | 4 93 B. re 9 5 92% à % ba u. B 
dito neue 100 fl. L. —54½ B. Braunschw. Bnk.| 6½ 4 |83 etw, b. u. 
dito Nat.-Auleibe 5 661% à ½ ba Bremer „ Ai 4 0 ½ B. 
Runs.-engi, Apleibo, 5 108% 6. Cobacg. Ordik A. Fi 4 fe dm. u. B 
dito 6. Anleihe . 5 100 8. Darmst.Zettel-B.] 5 | 4 89 B. 
do. poln. Sob.-Obl. 4 153%, B. Darmst.(abzest,)| 5% 4 77 8 
Poln. Plandbriofo. 4 — — Dorn. Oreditb.A | 514] 4 28. N etw. ba. 
dito III. Em... | 4 |86% ba u. B. Dise.-Cm.-Anth, | 5495 * u. 
Poln. Ob}, 4 500 Fl, | 4 87% G. Genf.Oreditb,-A.| — | 4 143% ba. u. G, 
dito à 300 El. 5 | B Goraor Bank 5½ 4 78 8. 
dito à 200 Fl. — 2½ @ Hamb. Nrd. Bank- 6 480 ½ 6. 
Kurhear. 40 Thlr.. . 41 E. „ Ver- „ 581 408 6. 
baden 38 NI. - 30 G. Bay: 5 5114 — G. 0 
Dr > ee eipE „ —|4 z. u. G. 
Aotlen-OHourso. Luxembg. Bank. — | 4 [87% @ 
Div. Z.- Magd. Priv.-B. 4479 B. 
1858| F. Mein. Croditb.-A.] 6 | 4 76% ba. 
Asch-Düsneld. | — 3 184 B. Minerva-Bgw. A.] 2 | 5 49 B. 
Aach.-Mastrioht,| 0 18% B. Oesterr-Ordtb.A. — | 5 8% ba. u. G. 
Amat.-Rotterd, .| 5 | 4 | — — Pos. Prov,-Bank) 4 | 4 173 ve. 
zorg.-Mzrkische] 4 | 4 77% be. Prouss. B,-Anth.| 7 4½ 133 b. 
Borlin-Anbalter, 8½ 4 109 B. Schl. Bank- Ver, öl. fa B. 
Barlin.-Hambarg| 5 ½ 4 103 bz. Thüringer Bank 44 64 ba. u. B. 
Borl.-Ptesd.-Mad.] 7 | 4 121 ba. Weimar. Bank 5 |4 887% etw. ba. u. G. 
Berlin- Stettiner] 6 | 499 ½¼ be. — 
8 . 15 45 755 Endeetw 88 ½b Wechsel- Course. 
Cölo-Mindener . 271, etw ba u. U. Amstordam. k. 5. 142½ ba. 
Franz. St.-Eisab.“ — 1 145 2 145% bau B. dito aM 141 7 be. 
Ladw.-Boxbach.| 11 | 4 |136 B. Hamburg k. S. 180 , bs. 
Magd.-Holberzt.] 13 | 4 |185%, 6 RE ER 2 M.|160% ba. 
Magd.-Wittenb.| 1 436 ½ B. Londoen 2 M. [6 19 ba. 
Usins-Ludw. A| 5½ 4 01 etw. bz A 2M.|19Y, ba. 
Mocklenburgor ‚| 2 .| 4 48½ B. Wien österr, Währ.|$ T. 83 % bs. 
Mänster-Hamm.| 4 |4 | - — R 2M br, 
Noissc-Brieger .| 2 | 4 47 bz Augsburg M. 56. 24 G. 
siederschles. .. — 491 B. Lei psig 8 T., G. 
N. Schl. 26 —4——— Mo „ „2 NM. 99 ½% 0. 
Nordb. (Fr.-W.)| — | 4 48 ba. Frankfurt a. M. 2 M.|ö6. 26 @ 
dito Prior. — 44199 G. Petersburg .... .. 3 W.) z bx. 
Obersechles. A. J 83½3½ 112 ba. Bremon 8 FT. 108 ½ ba. 


So 
‚und Gld., 36% Thlr. Br., Oltober«Rovbr. 


De in. 


„ 10% . Br. 
Wal 10°, Thlr. bezahlt 
271055 er um 9 114 Thlr. N 

iritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez., mit Faß 17 lr. bez, 
tember 17% Thlr. bezahlt und Gld., 17% lt. Br., e 


16%, Thlr. bez. und Gld, 17 Thlr. Br., Oktober⸗November 157 —15 r. 

bez, 15 Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., November «Dezember und de br. 

15% —15% Thlr. bez. und Br., 15% Thlr. Gld., April⸗Mai 16 Thlr. bezahlt 

und a 14 9 5 0 f 
eizen behauptet. — Roggen bei geringem Geſchäft weſentlich bi 

verkauft; gekündigt 250 W. — Rabl dnmadı 8 Nektar 800 Er. 


Spiritus etwas billiger verkauft, ſchließt ziemlich feſt. 


Stettin, 8. September. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen matt, loco geringer alter 40 Thlr., neuer gelber 55—57 Thlr. 


nach Qualität pr. Söpfd. bezahlt, auf . ni: Sentember«Ditober Söpfd. 
r. „ 
Roggen gut behauptet, loco pr. 77pfd. 36 Thlr. bez., 
pr. S er⸗Oktober 35, —35 X —35 ee pe u ; Fr ae 
r. Br. 
35% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 38 Thlr. Br., 37% Thlr. e 
4 erste loco Far Da du 4 e 
ſchleſi 34 Thlr. Br. 
jahr afer loco pr. 50pfd. 214 —21%, Alle be, auf Befrun ei: : 
2214 Thlr. Gld. 
Oktober 10%, Thlr. bezahlt, 102 lr. Gld., pr. 1047, , bez., pr. 
April⸗Mal 11 Thlr. 105 . Ale, OR, Der ce n eee 
März⸗April 1134 Thlr. 
Spiritus matt, loco ohne Faß 16% Thlr. bez., auf Lieferung pr. Septbr. 
840 Sol, Al. Be 
pr. Frühjahr 15 ½ Thlr. Br. > 8 
Telegraphiſche Depeſchen. 


neuer gelber 5714 Thlr. bez. und Br., 57 Th 
ne 
pr. Oltobers November 35%, Thlr. Gld., pr. November: Dezember 
ld. 
1 33% —34 Thlr. nach Qualität pr, 70pfd. 
bez., auf Lieferung pr. September⸗Okkober 6 a 0 . d 
Hopfd, ohne Benennung mit Ausſchluß von preußiſchem und polniſchem 
Rüböl wenig verändert, loco 10% Thlr. De auf Lieferung pr. Septbr.⸗ 
Leinöl loco incluſive Faß 11% Thlr. bezahlt und Br., auf Lieferung pr. 
16% Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 16% Thlr. Br., 
London, 7. September. Engliſcher Weizen zu Montags⸗Preiſen gehan⸗ 


Oktober⸗November 15% Thlr. Br. und Gld., pr. Novbr. 
delt, fremdes Anbiafen genen unverändert, Hafer 6 d billiger. 


Amſterdam, 7. September. zen und unverändert, 
i. Aa s . N L. 56%, pr. April L. 66%, Rüböl pr. Oktober 3 J . 
Ma 5 


Breslau, 9. September. [Produkten markt.] Für ſammtliche Ges 


4 se 


e und Angebot mittelmäßig. — Oelſaaten behauptet. — 
reichlicher zugeführt, und zu beite n Prei 2 e 
9% B, 1. 9 G. zu beſtehenden Preiſen gekauft. — Spiritus feſt, loco 
Weißer W 7 f 2 
eißer Weizen . 74 7065 60 
dis mit Bruch. 52 a8 48 40 den: .. . 50 50.4945 
Gelber Weizen. . 68 63 58 540 Winferrays . . 81 78 76 72 
8 42 70 38 gal@Winterrübfen , . 74 72 70.65 
Roggen. 49 47 45 a, so mmerrübjen „64 62 60 58 
ü 
eue Gerſte . . 40 othe Kleefaat 11 101% 109 
Alter Hafer. . . 32 30 28 26 Neue rothe dio 15 12 425 i 
Neuer Hafer .. 24 23 22 20 Neue weiße dito 22 71 15 
Kocherbſen. . . 62 58 56 54 Thymothee , Eng, == Fa 


& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provim. 
2 Weißer Weigen GE a, Ben 
740 Ser, Kar Sad Cr, Oafer 23364, See 
eh je artofeln 20 Spt, A. Butter 5 , ber den 


Sgr., Stro r. j 
. Wen 75—82½ Sgr., Roggen 4550 Sgr., Gerſte 


35 S950 Onfer 36 20% 88 = 
> 7 37 —40 7 Gerſte 
bis 37 8 Erbin 57% er barten 13 Ehr. 


2 7 8 DIV 4 en 
97% Sgt., Hafer 18-20 
Schock Stro r., Pfd. Butter 9 Sgr. 


4% Thlr., Heu 19 


